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Jahrestagung der ÖGP: Herausforderungen der Parodontologie

Risikoeinschätzung und Früherkennung entscheidend! 
Im Rahmen der 20. Jahrestagung der Österreichischen Gesellschaft für Parodontologie trifft sich die zahnärztliche Elite des deutschsprachigen Raumes von 2.-4. Juni in Kitzbühel. Das Motto: „Wissen, was geht“! Zentrale Themen sind neue Methoden zur Früherkennung von Zahnfleischerkrankungen sowie die Bedeutung von parodontalen Erkrankungen für die Allgemeinmedizin. Die steigende Zahl an Implantaten bringt eine weitere große Herausforderung mit sich: „Periimplantitis“. Rund 20% der PatientInnen über 30 Jahren tragen ein besonders erhöhtes Risiko für Zahnfleischprobleme – diese RisikopatientInnen zu identifizieren und frühzeitig zu behandeln ist das große Ziel der Gesellschaft. Hier einige zentrale Themen aus dem Programm der Veranstaltung:
Fokus 1: Abstände der Kontrolluntersuchung abhängig vom persönlichen Risiko

Risikoermittlung und Früherkennung spielen im Rahmen einer erfolgreichen Behandlung der Parodontitis eine entscheidende Rolle. Für PatientInnen mit gesunden Zähnen und gesundem Zahnfleisch ist eine 2x jährliche Kontrolle beim Zahnarzt inkl. einer 1x jährlichen parodontalen Grunduntersuchung (PGU) sowie professioneller Mundhygiene empfohlen. „Nur wenn die PatientInnen regelmäßig zur Kontrolle kommen ist eine Früherkennung der Parodontitis und damit eine rechtzeitige Behandlung überhaupt möglich“, erklärt Dr. Mory. Facharzt für Zahn-, Mund und Kieferheilkunde, Zertifizierter Parodontologe und Implantologe der European Dental Association und Vorstandsmitglied der ÖGP. „Daher ist es der ÖGP ein Anliegen, die ÖsterreicherInnen vermehrt zu regelmäßigen Kontrollbesuchen zu animieren.“ Bei rund 20% der PatientInnen wird im Rahmen der parodontalen Grunduntersuchung (PGU) unter Einbeziehung des Lebensalters und weiterer Lebensstilfaktoren (Rauchen, Ernährungsgewohnheiten etc.) ein erhöhtes Risiko für Parodontitis festgestellt. Für diese Risikogruppe sind bis zu 4x-jährliche Kontrolluntersuchungen nötig. Durch die zunehmende Zahl an Zahnfleischerkrankungen – bedingt durch Veranlagung, Lebensstil, Ernährung und mangelnde Mundhygiene – hat sich auch innerhalb der Zahnmedizin ein Spezialistentum im Bereich der Parodontologie herausgebildet. „Wenn man zur Hochrisikogruppe gehört ist es sinnvoll, einen Zahnarzt aufzusuchen, der im Bereich der Parodontologie seine Spezialisierung hat“, so Dr. Mory.
Fokus 2: Allgemeinmedizin –  „Es geht um mehr als Zähne“

Die Zusammenhänge zwischen Allgemeinerkrankungen und Parodontitis stehen im Brennpunkt aktueller Forschung. „Es sind weitgehend die gleichen Faktoren, die beispielsweise Herz-Kreislauferkrankungen und Parodontitis begünstigen“, erklärt Dr. Mory, und spricht dabei beispielsweise von Rauchen, schlechter Ernährung, erhöhten Cholesterinwerten und Diabetes mellitus. „Der Parodontits-Risikopatient ist in vielen Fällen gleichzeitig auch der mit dem erhöhten Herzinfarktrisiko.“ Studien weisen darauf hin, dass Parodontitis als zusätzlicher unabhängiger Risikofaktor einzustufen ist. Auch Zusammenhänge von Parodontitis, Schlaganfall oder einem erhöhten Frühgeburtenrisiko werden durch Studien nahe gelegt. Wichtiges Ziel der Jahrestagung ist es u.a., das Wissen um diese Wechselwirkungen vermehrt zum Wohle der PatientInnen einzusetzen. „Es geht um mehr als Zähne“, so Mory. „Die Parodontologie ist ein Bindeglied zwischen Zahn- und Allgemeinmedizin. Und das im Hinblick auf die großen Volkskrankheiten unserer Zeit“, so Dr. Mory. „Vermehrte Kooperation zwischen den Disziplinen wäre eine Bereicherung für die PatientInnen“.
Fokus 3: Neue Herausforderung durch Implantate: „Periimplantitis“
Die Zahl an Implantaten steigt zunehmend. Dies bringt auch im Bereich der Zahnfleischerkrankungen neue Herausforderungen mit sich. Patienten mit Implantaten müssen ganz besonders auf gute Mundhygiene achten bzw. muss eine genaue Überprüfung des Zahnhalteapparates einem Implantat vorausgehen. „Wir sprechen bei der Periimplantitis von einer Parodontitis sehr ähnlichen Erkrankung. In der Behandlung dieser PatientInnen sind SpezialistInnen gefragt. Nur durch die aktive Mithilfe des Patienten in Form gründlicher Mundhygiene kann die Behandlung jedoch erfolgreich sein. Regelmäßige Kontrollen sind unbedingt nötig“, so Dr. Mory. 

Motto und Initiative der ÖGP: „Schau auf Dein Zahnfleisch“

Während die Kariesrate vor allem bei Kindern kontinuierlich sinkt, ist in den letzten Jahren ein Anstieg von Parodontalerkrankungen festzustellen. Parodontitis ist die Hauptursache für Zahnverlust im Erwachsenenalter. Trotzdem ist das Bewusstsein der Bevölkerung in Bezug auf Zahnfleischprobleme wenig ausgebildet. Die Folge: Erste Anzeichen werden bagatellisiert und die Behandlung setzt meist erst spät ein. Mit der 2010 gestarteten Initiative „Schau auf Dein Zahnfleisch“ hat sich die ÖGP die Aufklärung der ÖsterreicherInnen zum Thema Zahnfleischprobleme zur Aufgabe gemacht. Ab dem 30. Lebensjahr ist der parodontale Zustand durch den Lebensstil in Mitleidenschaft gezogen. Falsche Ernährung und Rauchen zählen dabei zu den wichtigsten Faktoren, die das Zahnfleisch schädigen können. Laut Weltgesundheitsorganisation (WHO) leiden rund 70 Prozent der Erwachsenen an Zahnfleischerkrankungen, mit zunehmendem Alter steigt das Risiko für Krankheiten des Zahnfleisches und des Zahnhalteapparates. Da Zahnfleischerkrankungen sehr langsam voranschreiten und die ersten Beschwerden wie Zahnfleischbluten oft verharmlost werden, wird Parodontitis, also die Entzündung des Zahnhalte-Apparates, vielfach erst in einem fortgeschrittenen Stadium diagnostiziert. Die Botschaft der ÖGP: „Schauen Sie auf Ihr Zahnfleisch – durch regelmäßige Kontrollen beim Zahnarzt und gründliche Mundhygiene!“. 
Über die ÖGP

Die Österreichische Gesellschaft für Parodontologie (ÖGP) hat derzeit rund 260 Mitglieder und ist Vollmitglied der European Federation of Periodontology. Seit 28. April 2001 ist die Österreichische Gesellschaft für Parodontologie (ÖGP) nach den Bestimmungen des Vereinsgesetzes ein eigenständiger Verein und als solcher auch bei der Vereinsbehörde registriert. Die ÖGP und ihre Mitglieder sind darum bemüht, Aufklärung, Hilfestellung und optimale Behandlungsmethoden für ihre Patienten anzubieten. Zu den Aufgaben des Vereins zählen demnach das Umsetzen von parodontalprophylaktischen Maßnahmen, die Fortbildung auf dem Gebiet der Parodontalbehandlung von Zahnärzten (während die Ausbildung von ProphylaxeassistentInnen von der Österreichischen Zahnärztekammer (ÖZÄK) im Kollektivvertrag geregelt wurde und tatsächlich in den AssistentInnenschulen der einzelnen Landeszahnärztekammern durchgeführt wird) und nicht zuletzt

die Förderung wissenschaftlicher Forschung auf dem Gebiet der Parodontologie.

Mehr zum Thema Parodontitis und der Initiative „Schau auf Dein Zahnfleisch“ finden Sie auf der Website der Österreichischen Gesellschaft für Parodontologie unter www.oegp.at.
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